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1 Einführung und Aufgabenstellung 

Die Firma Kiesbaggerei Weimar GmbH & Co. KG, Ostrach, betreibt den Kiesabbau in der Grube Wagenhart 

(Gemeindegebiet Ostrach). Die Kiesgrube befindet sich innerhalb des Waldgebietes „Wagenhart“ (630-650 m 

üNN) ca. 1,7 km östlich Ostrach bzw. NW Hoßkirch (siehe Abbildung 1). 

 

 

Abbildung 1: Lage der Kiesgrube Wagenhart 

 

Die Firma Weimar plant die Erweiterung der Kiesgrube um ca. 29,4 ha in südliche Richtung („Kernbereich 

Süd“)(Darin sind die am 25.10.2015 genehmigten Flächen für den vorzeitigen Abbau von 3,50 ha enthalten). 

Die Fläche schließt unmittelbar an die bestehende Kiesgrube an. Sie liegt noch vollständig innerhalb des 

Waldgebiets Wagenhart, westlich des Gemeindeverbindungsweges (GV) Tafertsweiler-Hoßkirch. Am Wald-

rand im Südosten soll ein mind. 30 m breiter Streifen Wald als Sichtschutz bestehen bleiben.  

Die Bewirtschaftung der betroffenen Waldflächen erfolgt durch den Eigentümer, Erbgraf zu Königsegg-Au-

lendorf. 
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Im Rahmen des Schutzguts „Flora und Fauna“ soll geklärt werden, ob Belange des Arten- und Biotopschutzes 

erheblich oder nachhaltig durch direkte und/oder indirekte Vorhabenswirkungen beeinträchtigt werden. 

Vor diesem Hintergrund werden zunächst Biotoptypen, die vor Verwirklichung des Vorhabens anzutreffen 

sind, erfasst und durch floristische bzw. faunistische Erhebungen ergänzt. Diese Erhebungen bilden die 

Grundlage für die Beschreibung und Beurteilung der möglichen Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt. 

2 Geschützte Landschaftsbestandteile 

Das Vorhabensgebiet liegt außerhalb von flächigen Schutzgebieten nach Naturschutzrecht (NSG, LSG, Na-

tura2000 etc.). Nächstgelegenes dieser Schutzgebiete ist das Landschaftsschutzgebiet „Altshausen – Laubbach 

– Fleischwangen“ südlich der L 286 (Mindestabstand > 800 m). 

 

 

Abbildung 2: Süderweiterung der Kiesgrube (rot) und benachbart liegende geschützte Biotope (grün) 
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Auf der gewählten Erweiterungsfläche liegen auch keine geschützten Biotope nach §32 NatSchG. 

(s. Abbildung 2). Eine ganze Reihe kleinflächiger Waldbiotope liegen südwestlich der Erweiterungsfläche (alle-

samt Toteislöcher). 

Es handelt sich 11 Wanderbiotope (Nr. 103-104, 416-422, 428-429) mit insgesamt 12 Teilflächen, kartiert 

1999/2000. Folgende Ausprägungen kommen vor: 

- meist (in Teilen) als Großseggenried, 

- meist mit (periodisch) wasserführenden Tümpeln, 

- z.T. als Erlenbruchwald ausgebildet. 

Sonst. Biotopanteile (vereinzelt vorkommend): 

- Sumpfwald: Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (416) 

- Grauweiden-Feuchtgebüsch (419, 428) 

- Schwimmblattbereiche mit Kleiner Wasserlinse (420) 

- Übergangsmoor (428) 

 

Rote-Liste-Arten in den Biotopen: überwiegend seltener Seggenarten (Carex sp.) 

- Walzen-Segge (Carex elongata): in allen Toteislöchern 

Nur in je 2 Toteislöchern vorkommend: 

- Grau-Segge (Carex canescens): 104, 428 

- Rasen-Segge (C. cespitosa): 104, 429 

- Scheinzypergras-Segge (C. pseudocyperus), Strauß-Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora): 420, 428 

Nur in je 1 Toteisloch vorkommend: 

- Braune Segge (C. nigra): 104 

- Echte Gelb-Segge (C. flava), Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata): 416 

- Echte Fuchs-Segge (C. vulpina): 429 

 

Das der Erweiterungsfläche am nächsten gelegene Toteisloch ist Nr. 422 (Abstand 55 m). 

 

Natura2000-Gebiete sind zu weit entfernt. Eine Natura2000-Verträglichkeitsuntersuchung wird damit nicht 

notwendig.  
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3 Untersuchungsgebiet und Methodik 

Der Untersuchungsrahmen beim Schutzgut Flora und Fauna wurde beim Scoping-Termin vom 24.10.12 fest-

gelegt. Danach ergab sich folgender Untersuchungsinhalt: 

- Kartierung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet (UG); hier insbesondere Erfassung der Waldtypen 

(Baumartenzusammensetzung, Struktur: Baumhöhen, Stammdurchmesser, Baumabstand, Deckungsgrade 

etc.), unter Zuhilfenahme von Waldkarten des Forstbetreibers (Erbgraf zu Königsegg). 

- Kartierung möglichst aller Pflanzenarten; bei großflächigen, gleichartigen Lebensräumen nur in Form 

mehrerer Stichproben; besonderes Augenmerk gilt dabei dem Vorkommen von Rote Liste Arten (Rote 

Liste Baden-Württemberg RL BW) und der Ausbildung der standortgemäßen Waldbodenflora. 

- Kartierung der Vogelarten; Rote-Liste- und streng geschützte Arten quantitativ; sonstige Arten qualitativ. 

Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Vorkommen von Großvögeln und ihrer Brutplätze (Greifvögel, 

Spechte etc.). 

- Fledermauskartierungen mit bat-Detektor zur Wochenstubenzeit und Zugzeit; zusätzlich Kartierung po-

tenzieller Baumquartiere auf der Erweiterungsfläche. Die Ergebnisse der Fledermauskartierungen sind 

separat in Anlage 2 dargestellt. 

Ergebnisse der zuletzt durchgeführten Untersuchungen zur UVU 2007 (Kernbereiche West und Nord + 

Kiesgrube) werden, wenn relevant, berücksichtigt. Parallel lief 2012 das Naturschutzmonitoring in der Kies-

grube (Untersuchungen 2012), relevante Daten werden übernommen. 

 

An den Untersuchungstagen wurden (soweit auch im Rahmen der Artenschutzprüfung notwendig) alle flie-

genden Tagfalterarten kartiert. 

Außerdem wurden möglichst alle vorkommenden Amphibien-, Reptilien-, Heuschrecken- sowie adulte Libel-

len erfasst. Zufallsfunde von Säugern wurden ebenfalls notiert. Auf mögliche Wildtierkorridore (Wildwege-

plan) wurde geprüft (s. Artenschutzprüfung, Anlage 3: Luchs, Wildkatze). 

 

Für die Fledermausuntersuchungen werden 4 Termine vorgesehen (3x Wochenstuben-, 1x Zugzeit). Zusätz-

lich wurden mögliche Baumquartiere erfasst. 

Für die anderen Untersuchungen wurden 4 Kartiertermine vorgesehen: Frühjahr bis Hochsommer. Die Un-

tersuchungstermine waren: 10. April, 25. Mai, 28. Juni und 24. Juli 2012. 

 

Das Untersuchungsgebiet (UG, ca. 55 ha) umfasste (s. Abbildung 3): 

- die Eingriffsfläche (Wald / Lichtungen),  

- direkt angrenzende Waldbestände im Osten und Westen, 
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- Waldrandbereich im Süden der Eingriffsfläche sowie die südlich angrenzenden Biotoptypen (Landwirt-

schaftsflächen, Feldgehölze). 

Das UG ist somit eng gefasst. Zusätzlich wurde auf relevante Brutvorkommen von z.B. Schwarzspecht oder 

Rotmilan in der näheren Umgebung geachtet und ggf. der Untersuchungsraum entsprechend erweitert. 

 

 

Abbildung 3: Untersuchungsgebiet (UG, blau) Schutzgut Flora und Fauna 

 

Nach den Bestimmungen des Artenschutzrechts wird eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 

durchgeführt (s. Anlage 3): Die nach Zielartenkonzept (ZAK) Baden-Württemberg im Naturraum „Ober-

schwaben“ vorkommenden streng geschützten Arten sowie Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie werden 

aufgelistet. Es wurde geprüft, ob geeignete Lebensräume im UG vorhanden sind. Mögliche Arten wurden zur 

gemäßen Jahreszeit im Gelände überprüft.  

Da es sich oft um äußerst seltene Arten handelt und das UG einen eher (unter)durchschnittlich wertvollen Le-

bensraum darstellt (v.a. Nadelwald), reichten Stichprobenuntersuchungen aus (z.B. Untersuchung geeigneter 
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Fraßpflanzen / Baumflechten auf Vorkommen von Falterraupen, Untersuchung von Fraßspuren an Haselnüs-

sen (Haselmaus). Pflanzen, Vögel, Tagfalter, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken und Libellen wurden auch 

über oben genannte Kartierungen erfasst. 

4 Bestand Flora und Fauna 

Bei den betroffenen Flächen auf der Süderweiterung handelt es sich v.a. um fichtenreiche Nadel(misch)wälder. 

Potenzielle natürliche Vegetation wäre ein Waldmeister-Buchenwald. Stellenweise kommen Lichtungsflächen 

(Holzeinschlagschlag) vor.  

4.1 Biotoptypen 

Die Ergebnisse der Biotoptypenkartierung sind im Plan U12-0304/1 „Biotoptypen 2012“ dargestellt. Eine 

Liste aller Pflanzenarten findet sich in Anlage 1. Auf die bei den Biotoptypen aufgeführten Arten der Roten 

Listen Baden-Württemberg (RL-Arten) wird in den Kapiteln 4.2 und 4.3 näher eingegangen. 

4.1.1 Mittleres Fichtenaltholz 

Im Plan: Dunkelgrüne Schraffur, Bestände W1, W2, W9, W10, W10a. 

Verbreitung: v.a. im Norden der Eingriffsfläche. 

Es handelt sich um ältere Fichtenbestände mit Stammdurchmessern von durchschnittlich bis 40 cm, Höhe ca. 

30 m. Dieser Waldtyp kann im UG als „Standardwald“ angesehen werden (s. Abbildung 4), von dem es bei 

anderen Waldtypen Abweichungen gibt (>ältere Bestände, jüngere Bestände, schlechter wüchsige Bestände, 

Bestände mit Buche, s.u.). 

 

W1: Durchforstetes Altholz mit stark gestörter Waldbodenflora (Brombeere), s. Abbildung 4, auf frisch-

feuchtem Standort. 

Baumschicht: Stämme wüchsig, gerade, Durchmesser (20-)30(-40) cm, Bestand nicht zu dicht (De-

ckungsgrad Baumschicht 75%, mittlerer Baumabstand 4 m), 

vereinzelt ältere Buchen oder Kiefern, z.B. entlang von Waldwegen (s. Plan Biotoptypen). 

Strauchschicht gering ausgebildet (< 5% Deckung): v.a. Fichten und Buchen aus Naturverjüngung; 

Jungfichten stellenweise in dichteren Inseln; vereinzelt Holunder, Berg-Ahorn, Vogelbeere, Eiche 
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Krautschicht stark gestört, artenarm, aber meist mit hoher Deckung (60-90%): vorherrschend Brom-

beere, Wurmfarn, Sauerklee, Zittergras-Segge (Carex brizoides), Himbeere, Fichte;  

stellenweise weitere Störungszeiger: Springkräuter (I. parviflora, I. noli-tangere), Brennnessel 

+ Reste der natürlichen Waldvegetation: Flattergras (Milium effusum), Wald-Segge (Carex sylvatica) 

Moosschicht Rel. ausgeprägt, Deckungsgrad 60%. 

Totholz nur sehr vereinzelt: Liegende Stammteile; Äste, übrige Baumstümpfe aus der Durchforstung 

 

 

Abbildung 4: Waldbestand W1 im Mai 2012 

 

W2: ähnlich W1, weiter streuendes Stammdurchmesserspektrum (20-40 cm), stellenweise Buchen mitge-

wachsen (10-20 m Höhe). 

Krautschicht stellenweise brombeerärmer 
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W9: lichter (Deckungsgrad 60%), beigemischt: Kiefer (Buche in zweiter Baumschicht), stärkerer Lichteinfall 

aus umliegenden Lichtungen, weniger stark durchforstet (variabler Baumabstand; ein 3m hoher Baum-

stumpf) 

 

W10: lichter (Deckungsgrad 70%), Stämme weiter auseinander stehend,  

dadurch stärkere Strauchschicht (Deckung 10%: Buche und Fichte aus Naturverjüngung),  

Krautschicht: Brombeere + Felder von Carex brizoides (als konkurrenzstarke Art der natürlichen Wald-

bodenflora) 

W10a: dichter (Deckungsgrad 80%), beigemischt Buche in zweiter Baumschicht,  

Krautschicht: durch stärkere Beschattung mehr Wurmfarn 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Gimpel (1 * W2) 

4.1.2 Schlechter wüchsiges Fichtenaltholz 

Im Plan: Olivbraune Schraffur, Bestände W2a, W3, W5. 

Verbreitung: im Südwesten der Eingriffsfläche. 

Es handelt sich im Vergleich zu den mittleren Fichtenbeständen um durchschnittlich niedrigere Bestände mit 

geringeren Stammdurchmessern in bewegtem Gelände (Mulden, Rücken); vermehrt treten krummer Wuchs 

und andere Stammschäden (Spechtlöcher, Harzaustritt etc.) auf, vereinzelt auch tote/kranke Bäume. Die 

Baumabstände sind variabler (2-5 m), es treten auch Bestandslücken auf. Häufig ist die Lärche beigemischt.  

In der Krautschicht herrscht stellenweise weniger Dominanz der Brombeere (W2a): Hier gibt es Herden der 

konkurrenzstarken Carex brizoides, auch Carex sylvatica. In Senken feuchter mit Wurmfarn, Springkraut und 

Flattergras. 

 

In W2a kommt ein kleiner Buchenbestand (Stammdurchmesser 20 cm, Baumabstand 0,5- 5 m) an einer Hang-

kante vor; ohne Strauchschicht und mit nur geringdeckender Krautschicht (Buche, Fichte, Sauerklee, Wurm-

farn, Springkraut, aber auch Reste der natürlichen Vegetation: Waldmeister, Günsel und Veilchen). 

In W5 besteht eine kleine Lichtungsfläche mit Brombeere/Carex brizoides und Einzelfichten als Überhälter. 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Gimpel (1* W3) 
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4.1.3 Älteres Fichtenaltholz 

Im Plan: Hellblaue Schraffur, Bestände W4, W4 E, W4 N, W4 Bu, W4 j, W4 li, W6, W6 II. 

Verbreitung: v. a. im Südosten der Eingriffsfläche. 

Es handelt sich im Vergleich zu den mittleren Fichtenbeständen um durchschnittlich ältere oder wüchsigere, 

höhere, lichtere Bestände mit größeren Stammdurchmessern (durchschnittlich bis 50 cm, „schlagreif“), weite-

ren Baumabständen (durchschn. > 5 m), aber gleichfalls gering deckender Strauchschicht („Fichten-Hallen-

wald“). Stellenweise sind Buche und Kiefer zu geringen Anteilen in einer zweiten Baumschicht beigeordnet. 

Die Krautschicht ist etwas weniger gestört wie bei den mittleren Fichtenbeständen: stärkere Herden von Carex 

brizoides, Waldmeister; aufkommende Sämlinge von Buche und Eiche. 

 

W4 N: stärker gestörter, strukturreicherer Randbestand. 

W4 E:  stärker gestörter, strukturreicherer durchforsteter Bestand. 

W4 Bu: größerer Anteil von Buche und Kiefer (25%), am Waldrand auch Lärche; stärkere Buchennaturver-

jüngung; zusätzliche Reste der ursprünglichen Waldbodenflora: Milium effusum, Viola sp. 

W4 j:  etwas jüngerer Bestand (geringerer Stammdurchmesser, dichter), ohne Buche. 

W4 li:  lichtere Bestände am Gemeindeverbindungsweg: Baumabstände 2-10 m (Deckung 50%), dadurch 

reichere Strauchschicht (Deckung 10%: Naturverjüngung Buche, Fichte, + Holunder, Berg-Ahorn). 

W6, W6 II: geringerer Buchenanteil. 

 

Besondere Artvorkommen:  

Mäusebussard (Horstbaum in W4 E) 

4.1.4 Jüngere Fichtenbestände 

Im Plan: Lindgrüne Schraffur, Bestände W7, W8. 

Verbreitung: kleinerflächig im Osten der Eingriffsfläche. 

Dies sind i.d.R. einschichtige, +/- dichte Fichtenforste verschiedenen Alters ohne nennenswerte Strauch-

schicht. 

 

W7: Fichtenkultur mit Höhe bis 25 m, Stammdurchmesser um 20 cm, Baumabstände 1,5 – 5 m, De-

ckungsgrad 80%, regelmäßig durchforstet; beigemischt: Douglasie; Krautschicht rel. hoch deckend 

(80%), überwiegend Brombeere und Carex brizoides. 

W8: Fichtenkultur mit Höhe 5-10 m. 
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Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Gimpel (1* an der Grenze zu W8) 

4.1.5 Buchenwald 

Im Plan: Violette Schraffur, Bestand Bu. 

Verbreitung: kleinflächig am Süd- und Ostrand der Eingriffsfläche. 

Es sind überwiegend (wegen der kleinen Flächen) stark gestörte Restbestände der natürlichen Vegetation. In 

der Baumschicht herrscht die Buche vor. 

Der Bestand im Süden ist flächig ausgeprägt, bei den noch kleineren Beständen am Ostrand der Erweiterung 

handelt es sich um Buchenbaumreihen entlang des Gemeindeverbindungsweges. 

 

Bestand Bu im Süden: Höhe 25 m, im Mittel 40 cm Stammdurchmesser; 

Baumschicht: hier am Waldrand nur zu 50 % deckend, neben Buche auch Fichte, am Waldrand auch 

Eiche; 

Strauchschicht im lichten Bestand stärker ausgebildet (25% Deckung): Buche und Fichte aus Naturver-

jüngung; + Holunder, Tanne. 

Krautschicht im Frühling höher deckend (50-85%), teilweise mit natürlicher Waldbodenvegetation 

(Carex brizoides, Viola sp., Anemone nemorosa, Galium odoratum, Milium effusum, Luzula luzuloides, Polygonatum 

odoratum, Fagus sylvatica) und Störzeigern (Brombeere, Himbeere, Brennnessel, Springkräuter, Giersch) 

Buchenreihen im Osten: Höhe 20 m, 20-30 cm Stammdurchmesser; mit Hainbuche 

Strauchschicht Buche und Fichte aus Naturverjüngung;  

Krautschicht grasige Saumvegetation und Übergang zur hier üblichen gestörten Waldbodenvegetation 

mit Brombeere 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

keine 

4.1.6 Lichtungen 

Im Plan: Hellgrüne Schraffur, Bestände Li 1 bis Li 8. 

Verbreitung: Schwerpunkt im Norden und Osten der Eingriffsfläche. 
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Zahlreiche kleine bis sehr große Lichtungsflächen verschiedenen Alters durchbrechen den Wagenhart im UG. 

In der Regel dominiert eine dichte Krautschicht. Darüber wachsen lückig Sträucher und vereinzelt noch ste-

hen gebliebene Fichten als Überhälter. 

 

 

Abbildung 5: Vegetation der Lichtungen: Fichte und Buche als Überhälter oder Strauchschicht, dichter Unterwuchs aus Brom-

beere, Carex brizoides oder Nährstoffzeigern (hier: Li 5) 

 

Li 1-2:  ältere, größere, rel. artenreiche Lichtungen mit bis zu 8 m hohen Buchen und Fichten aus Naturver-

jüngung. 

Strauchschicht: bis 30% deckend, Holunder, Sal-Weide, Vogel-Kirsche, Hasel, Zitter-Pappel, Esche, 

Vogelbeere 

Krautschicht: zwischen Strauchgruppen fleckige Verteilung von Herden aus Brombeeren, Himbeeren, 



 Kiesabbau Wagenhart, Fa. Kiesbaggerei Weimar GmbH & Co. KG 

 Umweltverträglichkeitsuntersuchung – Schutzgut Flora und Fauna 

 

 12 

Carex brizoides, Reitgras, Brennnessel und Acker-Kratzdistel; am Wegrand auch Goldrute. Weitere Ar-

ten: Klebkraut (Galium aparine), Schmalblättriges Weidenröschen (Epilobium angustifolium), Rasen-

Schmiele (Deschampsia caespitosa), Flatter-Binse (Juncus effusus), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre). 

 

Li 3-4, 6: jüngere bis sehr junge, kleinere, artenarme Lichtungen im Waldesinnern, z.T. mit einzelnen Überhäl-

tern: Fichten (Buchen). 

Strauchschicht: bis 20% deckend, Buche und Fichte aus Naturverjüngung, z.T. Totholz 

Krautschicht: v.a. Herden aus Brombeere, + Carex brizoides, Juncus effusus 

 

Li 5, 8: junge, sehr große, stärker besonnte Lichtungen (frisch abgeholzter Bestand), s. Abbildung 5. 

Strauchschicht: geringdeckend: junge Exemplare von Buche und Fichte (Holunder), in Li 8 stellenweise 

stehendes Totholz (lange Baumstümpfe)  

Krautschicht: Vegetationsschicht noch verwundet, aber zunehmend dichter werdend: Carex brizoides, 

Wurmfarn, Flatter-Binse, Brennnessel, Brombeere, Springkräuter, Reitgras; Weitere Arten: Carex syl-

vatica, Brachypodium pinnatum, Milium effusum, Angelica sylvestris, Veronica officinalis, Clinopodium vulgare. An 

Feuchtstellen (Wagenspuren): Persicaria hydropiper, Callitriche palustris; zahlreiche Heuschrecken. 

 

Li 7: ältere, kleine, strukturreiche Lichtung an zugewachsenem Forstweg, Überhälter Fichte (und Buche) 

Strauchschicht: stellenweise dicht, Holunder / Fichte / Buche / Berg-Ahorn / Kirsche 

Krautschicht: Brombeerherden, z.T. offener und grasig (alter Waldweg): Brennnessel, Springkräuter 

Alte Li: ältere, sehr kleine, artenarme Lichtung mit beginnendem Fichtenaufwuchs aus Naturverjüngung. 

Strauchschicht: Neben Fichte nur zerstreut Naturverjüngung durch Berg-Ahorn, Vogelbeere, Buche 

Krautschicht: dicht mit Brombeere und Fichte (Brennnessel) 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Feldschwirl, Neuntöter (jeweils Li 8), Gimpel (Li 4) 

Feuriger Perlmutterfalter (Li 1), Großer Schillerfalter, Großer Fuchs (jeweils (Li 5) 

Große Goldschrecke (diverse Lichtungen) 

4.1.7 Toteisloch 

Toteislöcher (= geschützte Biotope) befinden sich südwestlich der Erweiterungsfläche. Innerhalb des UG be-

findet sich nur Das Biotop Nr. 422 (s. Abbildung 6). 
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Das Toteisloch war während der Untersuchungen durchgehend wassergefüllt Durchmesser des Tümpels ca. 5 

m, Tiefe ca. 0,5 m). 

 

 

Abbildung 6: Kleines Toteisloch (Biotop Nr. 422) mit Seggenried und Wasserlinsendecke 

 

Der Tümpel ist stark beschattet und eutroph. Im Sommer war er durch eine Wasserlinsen (Lemna minor) und 

Wasserstern (Callitriche palustris) bedeckt; im Wasser außerdem ein kleines Schwaden-Röhricht (Glyceria notata). 

Randlich besteht ein Seggengürtel mit Carex elongata, C. elata, Galium palustre, Rumex sanguineus. 

Das steile Ufer zum Waldweg ist mit Brennesseln bestanden, auf der anderen Seite, zum Wald hin, besteht fla-

cheres Gelände mit Carex brizoides. 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Walzen-Segge (Carex elongata) 
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4.1.8 Landwirtschaftsflächen 

Die Landwirtschaftsflächen schließen sich südlich des Waldes an. Es handelt sich überwiegend um Ackerflä-

chen (Weizen, Mais, Hafer) mit schmalen Randstreifen.  

Es überwiegen häufige und verbreitete Ackerwildkräuter: z.B. Lamium purpureum, Tripleurospermum perforatum, 

Papaver rhoeas, Apera spica-venti, Viola arvensis, Geranium dissectum, Chenopodium album, Persicaria lapathifolia, Echinoch-

loa crus-galli, Convolvulus arvense, Equisetum arvense, Lapsana communis, Sherardia arvensis, Aethusa cynapium, Galeopsis 

tetrahit, Galinsoga sp. u.a. (Arten der Hackfrucht- und Getreideäcker). 

Daneben kommt auch der nicht so häufige Acker-Krummhals (Anchusa arvensis) und die gefährdete Roggen-

Trespe (Bromus secalinus) vor. 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Roggen-Trespe (Bromus secalinus) 

4.1.9 Sonstige 

4.1.9.1 Waldrand im Süden 

- Westlicher Abschnitt: Waldweg verläuft innerhalb des Waldes. Den Waldrand bildet ein rel. scharfer 

Übergang zwischen dem „Randwald“ und dem benachbarten Weizenfeld. 

Der Randwald besteht aus lückigem Fichtenwald (Höhe 25 m) mit Lärche. Aufgrund des Lichteinfalls 

vom Offenland gedeiht ein +/- üppiger Unterwuchs mit Holunder (Esche), Brombeere und Brennnessel 

(nährstoffreich). 

 

- Östlicher Abschnitt: Waldweg verläuft entlang des Waldrandes zwischen Hochwald und Maisfeld. 

Ein eigentlicher Waldmantel ist nicht ausgebildet. Aufgrund der Südexposition findet sich an der Nord-

seite des Weges aber eine rel. trockene Saumvegetation (Breite 0,5-2 m), unterbrochen von nährstoffrei-

cheren Stellen (Brombeere, Brennnessel, Klebkraut, Giersch, Weiße Taubnessel, Kälberkropf).  

Arten der trockenen Saumvegetation: Stellenweise Schlehen (Liguster), vorgelagert Krautsaum mit Centau-

rea jacea, Euphorbia cyparissias, Achillea millefolium, Fragaria vesca, Ajuga genevensis, Agrimonia eupatoria, auf dem 

Weg (Mittelstreifen) auch Potentilla argentea. 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Silber-Fingerkraut (Potentilla argentea), Goldammer 
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4.1.9.2 Waldwege 

Das Waldgebiet im Bereich der Erweiterungsfläche ist schachbrettartig durch Waldwege geteilt. 

Der Gemeindeverbindungsweg (GV) ist asphaltiert. Die Weg entlang der Nordgrenze und westlich der West-

grenze sind offen befestigt („Schotterwege“).  

Alle anderen Wege sind schmäler, unbefestigt und werden nur durch Forstfahrzeugen genutzt. Wenig be-

nutzte Abschnitte wachsen langsam zu. Die Wege sind oft feucht, durch schwere Forstmaschinen entstehen 

dann hier und dort Wegschäden, die von Wildschweinen weiter aufgewühlt werden. Stellenweise bleiben ganz-

jährig Pfützen in Wagenspuren stehen (s. Plan Biotoptypen). 

 

Die Ränder der Waldwege stellen im Vergleich zu den rel. monotonen Waldflächen artenreichere Sonder-

standorte dar. Hier kommen z.B. zusätzlich vor: 

- Stachys sylvatica, Circaea lutetiana, Festuca gigantea, Poa nemoralis, Cirsium oleraceum, Chrysosplenium alternifolium, 

Viola sp., Primula elatior, Potentilla erecta, Torilis japonica, Geranium robertianum, Geum urbanum, Fragaria vesca, 

Epilobium montanum, Atropa belladonna, Lupinus polyphyllos, Scrophularia nodosa, Silene dioica 

 Außerdem sind hier die gelben Springkräuter häufig (I. noli-tangere, I. parviflora). 

An Nassstellen (Pfützen): Persicaria hydropiper, Callitriche palustris, Stellaria aquatica 

- Weg entlang der Nordgrenze: Am Nordrand (= Begrenzung der Kiesgrube) besteht eine hohe Sal-Wei-

denhecken mit vorgelagertem, stellenweise trockenwarmem Saum (Clinopodium vulgare, Hypericum perforatum, 

Daucus carota, Solidago canadensis, Linaria vulgaris). 

- Am GV kommen stellenweise gepflanzte ältere Ross-Kastanien vor. 

 

Arten der Roten Listen Baden-Württemberg (RL-Arten):  

Goldammer, Braunfleckiger Perlmutterfalter (jeweils Weg an der Nordgrenze der Erweiterung) 

4.2 Floristische Ergebnisse 

Insgesamt wurden bei den Kartierungen 189 Pflanzenarten im UG festgestellt. Eine Gesamtartenliste ist in 

Anlage 1 beigefügt.  

Es wurden 3 RL-Arten festgestellt, die Standorte sind im Plan U12-0304/2 „Rote-Liste-Arten“ dargestellt. 

8 weitere wurden 1999/2000 bei der Biotopkartierung an den Toteislöchern in der näheren Umgebung aufge-

nommen (s. Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Vorkommen von RL-Arten Baden-Württemberg und Alpenvorland 

Pflanzenart RL BW* 
RL 

AV** 

Vorkommen 

Erweite-

rung 
Sonst. UG 

Toteis  

außerhalb 

UG 

Roggen-Trespe Bromus secalinus 3 3  x  

Silber-Fingerkraut Potentilla argentea - V  x  

Walzen-Segge Carex elongata V -  x  

Rasen-Segge Carex cespitosa*** 3 3   x 

Echte Fuchs-Segge Carex vulpina*** V 3   x 

Grau-Segge Carex canescens*** V V   x 

Scheinzypergras-

Segge 
Carex pseudocyperus*** V V   x 

Braune Segge Carex nigra*** V -   x 

Echte Gelb-Segge Carex flava*** V -   x 

Strauß-Gilbweide-

rich 
Lysimachia thyrsiflora*** 3 3   x 

Schild-Ehrenpreis Veronica scutellata*** 3 3   x 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 

** RL AV = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Alpenvorland“ 

*** Vorkommen nur durch §32-Biotopkartierung 1999/2000 belegt, 2012 nicht näher untersucht 

 

Kommentierte Artenliste: 

- Bromus secalinus (RL 3 = gefährdet): Ziemlich selten in Roggenfeldern, auch in Weizen, v.a. im Winterge-

treide, durch Saatgutreinigung zurückgehend (OBERDORFER (2001)1). In Baden-Württemberg weit ver-

                                                      
1 OBERDORFER, E. (2001): Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Deutschland und angrenzende Gebiete., 8. Auf-
lage, Ulmer Stuttgart 
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streut verbreitet, v.a. jedoch entlang des Rheins (aktuelle Verbreitungskarte bei www.flora.naturkundemu-

seum-bw.de); in Oberschwaben nur punktuell. 

2012 im UG mind. 10 Ex. im lückigen Randbereich eines Weizenfeldes. 

- Potentilla argentea (RL AV V = Vorwarnliste): Ziemlich häufig in lückigen Silikat-Magerrasen, an Wegen 

etc. (OBERDORFER (2001)2). In Baden-Württemberg in Sandgegenden nicht selten, in Oberschwaben 

nur wenige Nachweise (www.flora.naturkundemuseum-bw.de)!  

2012 im UG > 10 Ex. am Weg entlang des südlichen Waldrandes (Wegrand + grasiger Mittelstreifen), s. 

Plan „Rote-Liste-Arten“. 

- Carex elongata (RL BW V = Vorwarnliste): Zerstreut in Erlenbruchwäldern, Waldsümpfen und Weidenge-

büsch, Staunässezeiger (OBERDORFER (2001)3). In Baden-Württemberg v.a. im Voralpenland und im 

Bereich der Ostalb verbreitet (www.flora.naturkundemuseum-bw.de); daher in Oberschwaben nicht ge-

fährdet. 

2012 im UG ein kleiner Bestand am Nordufer des untersuchten Toteislochs. 

Weitere Arten der Biotopkartierung, typisch für staunasse Erlenbruchwälder, hier Toteislöcher: 

- Carex cespitosa (RL AV 3, v.a. auf der Schwäbischen Ab, in Oberschwaben selten) 

- Carex pseudocyperus (RL AV V, Verbreitungsschwerpunkte Oberschwaben und Rhein) 

Art der Nasswiesen / Flutmulden: 

- Carex vulpina (RL AV 3, v.a. im Tiefland entlang der Flüsse, in Oberschwaben selten) 

Sonst. Arten der Moore / Ufer / versumpften Mulden /Waldquellen: 

- Lysimachia thyrsiflora (RL AV 3, in BW v.a im Alpenvorland vorkommend) 

- Veronica scutellata (RL AV 3, in BW weit verbreitet, aber ziemlich selten) 

- Carex canescens (RL AV V, Verbreitungsschwerpunkte im Schwarz-, Oden-, Schwäb.-Fränk. Wald, Ober-

schwaben, sonst weitgehend fehlend) 

- Carex nigra (in Oberschwaben nicht gefährdet) 

- Carex flava (in Oberschwaben nicht gefährdet) 

(Standortangaben nach Oberdorfer (2001), Verbreitungsangaben nach www.flora.naturkundemuseum-bw.de) 

 

In der Kiesgrube (Monitoring-Untersuchungen 2012) wurden ebenfalls Carex pseudocyperus, außerdem Hippuris 

vulgaris, Genista sagittalis und Anthyllis vulneraria nachgewiesen (alle Vorwarnliste Alpenvorland). 

                                                      
2 OBERDORFER, E. (2001): Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Deutschland und angrenzende Gebiete., 8. Auf-
lage, Ulmer Stuttgart 
3 OBERDORFER, E. (2001): Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Deutschland und angrenzende Gebiete., 8. Auf-
lage, Ulmer Stuttgart 

http://www.flora.naturkundemuseum-bw.de/
http://www.flora.naturkundemuseum-bw.de/
http://www.flora.naturkundemuseum-bw.de/
http://www.flora.naturkundemuseum-bw.de/
http://www.flora.naturkundemuseum-bw.de/
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4.3 Fauna 

4.3.1 Vögel 

Tabelle 2: 2012 festgestellte Vogelarten im UG 

Vogelart 
RL 

BW 

Vorkommen 

Erweiterung Umgebung 

Rotmilan Milvus milvus - - Bv, Waldrand > 300 m östlich 

Mäusebussard Buteo buteo - B, 1 Horst Ng 

Ringeltaube Columba palumbus - B, mind. 2 Reviere B, vereinzelt 

Buntspecht Dendrocopos major - B, 2 Reviere 
B, vereinzelt (geringes Höhlenan-

gebot) 

Feldlerche Alauda arvensis 3 - B, 2 Reviere Acker 

Zaunkönig 
Troglodytes troglody-

tes 
- B, häufig 

B, rel. häufig im Brombeerunter-

holz 

Rotkehlchen Erithacus rubecula - B, verbreitet B, verbreitet 

Heckenbraunelle Prunella modularis - B B, vereinzelt, lichter Wald 

Amsel Turdus merula - B B 

Misteldrossel Turdus viscivorus - B, 1-2 Reviere B, vereinzelt, Nadelwald 

Singdrossel  Turdus philomelos - B, mind. 2 Reviere B, vereinzelt, Nadelwald 

Feldschwirl Locustella naevia V - B, auf Li 8 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla - B B, vereinzelt, v.a. an Waldwegen 

Zilpzalp Phylloscopus collybita - B B, vereinzelt 

Fitis Phylloscopus trochilus V - B, 1 Revier Kiesgrube 

Sommergoldhähn-

chen 
Regulus ignicapilla - B B, vereinzelt 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus - B, 2 Reviere B, vereinzelt 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus  - Ng - 

Tannenmeise Parus ater - B, verbreitet B, verbreitet 

Haubenmeise Parus cristatus - B, 1 Revier B, vereinzelt, Nadelwald 

Blaumeise Parus caeruleus - B 
B, vereinzelt (geringes Höhlenan-

gebot) 

Kohlmeise Parus major - B, 3 Reviere 
B, vereinzelt (geringes Höhlenan-

gebot) 

Kleiber Sitta europaea - B B, vereinzelt, ältere Waldbestände 
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Waldbaumläufer Certhia familiaris - B, 1 Revier - 

Vogelart 
RL 

BW 

Vorkommen 

Erweiterung Umgebung 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla - 
B, mind. 2 Reviere im Süden 

(Laubbäume) 
- 

Neuntöter Lanius collurio V - B, auf Li 8 

Rabenkrähe Corvus corone - Ng Ng, Kiesgrube, Offenland 

Eichelhäher Garrulus glandarius - B, 1-2 Reviere B, vereinzelt 

Buchfink Fringilla coelebs - B, verbreitet B, verbreitet 

Grünfink Chloris chloris - Ng, Lichtung Ng, Kiesgrube, Waldränder 

Erlenzeisig Carduelis spinus - Dz/Bv 
Dz/Bv, im April verbreitet, im 

Mai stumm 

Kernbeißer 
Coccothraustes coc-

cothraustes  
- B, 1 Revier (Laubholz) - 

Gimpel Pyrrhula pyrrhula V B, 1-2 Reviere B, 3-4 Reviere 

Goldammer Emberiza citrinella V - 
B, 2* Kiesgrube, 1* Waldrand, 3* 

Offenland im S 

Summe Arten 34 6 28 30 

Summe Brutvogel-

arten (B) 
31 6 25 28 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 

Status: B = Brutvogel, Bv = Brutverdacht/Brutversuch, Ng = Nahrungsgast, Dz = Durchziehend 

 

Im UG wurden lediglich 34 Vogelarten festgestellt, davon fast alle brütend (31 Arten, nur Nahrungsgäste: 

Schwanzmeise, Rabenkrähe, Grünfink). Es kommen nur 6 Arten der RL BW vor, davon 4 Arten außerhalb 

der Erweiterung (Feldlerche, Feldschwirl, Fitis, Neuntöter), 1 Art auch auf der Erweiterung (Gimpel), 1 rand-

lich (Goldammer). Die Verteilung der brütenden RL-Arten im UG ist im Plan „Rote Liste-Arten 2012“ U12-

0302/2 dargestellt, außerdem das Brutvorkommen des streng geschützten Mäusebussards auf der Erweite-

rungsfläche. Die Vorkommen von Feldlerche und des streng geschützten Rotmilans liegen außerhalb des Dar-

stellungsbereiches. 

 

Auf der Erweiterungsfläche kommen 28 Arten vor, im übrigen UG 30 Arten. 4 Arten konnten ausschließlich 

auf der Erweiterungsfläche nachgewiesen werden: Schwanzmeise, Wald-, Gartenbaumläufer, Kernbeißer, alle 

im buchenreicheren Südteil. 
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Kommentierte Artenliste: 

- Rotmilan (geschützt nach Anhang 1 Vogelschutzrichtlinie): nur im April beobachtet: vom Waldrandbereich weiter 

östlich (nahe Hoßkirch) ausfliegend und dort über dem Offenland jagend. 

- Mäusebussard (streng geschützte Art): regelmäßig über dem SO der Erweiterung kreisend oder von dort rufend; 

im Mai am vermuteten Horststandort auf der Erweiterungsfläche (s. Plan) Wimmern von Jungtieren zu vernehmen + 

Rufen der Alttiere bei Annäherung; auch im Juni von dort Rufaktivität; im Juli eine Familienverband mit 2 Jungtieren 

im UG. 

- Feldlerche (RL 3 = gefährdet): Wiesen-, Ackerbrüter im Süden, außerhalb des Waldes (2 Reviere). 

- Feldschwirl (Vorwarnliste BW): hier und da Brutvogel auf Lichtungen im Wagenhart (dichte Krautschicht): Im UG 

im Juli (Zweitbrut?) auf der größten Lichtung Li 8, östlich der Erweiterung, singend. 

- Fitis (Vorwarnliste BW): besiedelt i.d.R. lichte Gehölzstadien (z.B. Sukzessionsflächen, Aufforstungen), z.B. in der 

Kiesgrube; innerhalb des UG 1 Revier im Süden der Kiesgrube (Aufforstung). 

- Neuntöter (Vorwarnliste BW): anspruchsvollerer Heckenbrüter mit Bedarf an sowohl höherer als auch zusätzlich lü-

ckiger Bodenvegetation (extensiv), auch kurzfristig auf jüngeren Waldlichtungen, z.B. im Wagenhart. Im UG im Juli 

auf der größten Lichtung Li 8, östlich der Erweiterung, 1 Familie. 

- Gimpel (Vorwarnliste BW): bevorzugter Lebensraum sind strukturreiche Waldflächen mit Strauchschicht, im UG 

meist an Randstrukturen oder Grenzen zwischen verschiedenen Waldbeständen;  

Revierabgrenzung schwierig, da auch zur Brutzeit großer Aktionsradius (SÜDBECK et al. 20054); gewertet wurden 

Stellen in deren Nähe an den 4 Terminen mind. 2 Beobachtungen erfolgten. Danach auf der Erweiterung 1 Revier an 

der Grenze W8/Li 4 + ev. ein zusätzliches Revier im Bereich der nördlichen Westgrenze der Erweiterung, am Wald-

weg. Auch in der Umgebung mehrere Reviere. 

- Goldammer (Vorwarnliste BW): Hecken- oder Waldrandbrüter; im UG 3 Reviere an der Erweiterungsgrenze: 2 Re-

viere am Kiesgrubensüdrand und 1 Revier am südl. Waldrand; zusätzlich 3 Revier weiter südlich (Offenland): Wald-

rand, Hecken, Feldgehölze. 

 

Sonst bemerkenswert: 

- rel. hohe Dichte an Zaunkönigen, bedingt durch die unterholzreiche Vegetation (Brombeergestrüpp).  

- rel. wenige Reviere von Goldhähnchen, da überwiegend Fichtenhochwald mit wenig nadeligem Jungwuchs. 

- Heckenbraunelle zeigt die lichten Stellen im Wald an. 

- charakteristisch für den laubholzreicheren Süden sind die Vorkommen von Kernbeißer du Gartenbaumläufer. 

- rel. wenige Buntspechtreviere zeigen den Mangel an geeigneten Bruthöhlen an. 

 

In der Kiesgrube (Monitoring-Untersuchungen 2012) wurden zusätzlich Flussregenpfeifer und Uferschwalbe 

nachgewiesen (beide Vorwarnliste BW). Ev. besteht außerdem Brutverdacht für Zwergtaucher und Blässhuhn. 

                                                      
4 SÜDBECK, P. et al. (2005, Hrsg.): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands, im Auftrag der Länderarbeitsge-

meinschaft der Vogelschutzwarten und des Dachverbandes Deutscher Avifaunisten. Radolfzell. 
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Zusammenfassung: 

Das UG ist rel. artenarm (überwiegend Fichtenhochwald). Auf der Erweiterungsfläche brüten Gimpel (stellen-

weise Strukturreichtum an Bestandsrändern) und Mäusebussard (vorhandener Horstbaum), randlich auch 

Goldammer. 

4.3.2 Amphibien und Reptilien 

Tabelle 3: 2012 festgestellte Amphibien- und Reptilienarten im UG 

Art RL BW 
Vorkommen 

Erweiterung Umgebung 

Grasfrosch Rana temporaria V x x 

„Grün“frosch Rana sp. G/G - x 

Eidechse Lacerta sp. -/V - x 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, G = Gefährdung anzunehmen, D = 

Datenlage ungenügend 

 

Die Erweiterung spielt für Amphibien und Reptilien nur eine geringe Bedeutung. Überwiegend wurden nur 

Einzeltiere nachgewiesen; es erfolgt hier keine Fortpflanzung (keine Darstellung im Plan „Rote-Liste-Arten“). 

 

- Grasfrosch (Vorwarnliste BW): Die Art laicht in der Kiesgrube (s. Ergebnisse Naturschutzmonitoring 2012). Im UG 

„Süderweiterung“ wurden folgende Funde gemacht:  

Im April 2 tote Grasfrösche auf dem Gemeindeverbindungsweg Hoßkirch östlich der Kiesgrube = Zuwanderer zur 

Laichzeit aus den Waldgebieten im Osten. 

Im Juli Jungfrösche auf dem feuchten Waldweg, der von NW nach SO mitten durch die Erweiterung verläuft = 

Landlebensraum / Abwanderung aus der Kiesgrube nach der Laichzeit. 

- Grünfrosch: In der Kiesgrube laicht der Teichfrosch (R. esculenta, RL BW = D), ev. auch der Kleine Wasserfrosch (R. 

lessonae, RL BW = G). Der Grünfrosch ist überwiegend ganzjährig an seinen Wasserlebensraum gebunden. Von dort 

finden Ausbreitungsbewegungen, insbesondere der Jungtiere zur Besiedlung neuer Lebensräume statt. 

Im Mai 1 Jungfrosch im Toteisloch SW der Erweiterung, dort kein Fortpflanzungsnachweis. 

- Eidechse: Im Mai ein Ex. am Rand des GV Hoßkirch östlich der Kiesgrube. Die Art konnte nicht näher bestimmt 

werden (Bergeidechse, in BW nicht gefährdet o. Zauneidechse, Vorwarnliste BW). Es scheinen keine größeren oder 

dauernden Populationen im UG vorhanden zu sein. Die Ergebnisse des Naturschutzmonitorings 2012 in der Kies-

grube nennen keine Eidechsenvorkommen (2006: 1 Ex. in der Grube).  
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Zusammenfassung: 

Die Erweiterungsfläche ist Landlebensraum für den Grasfrosch (und höchstwahrscheinlich die Erdkröte, die 

ebenfalls in der Kiesgrube laicht) sowie Ausbreitungsweg für die genannten Arten und Grünfrösche. Für die 

Fortpflanzung von Amphibien spielen die temporären (Waldwegpfützen) oder beschatteten Gewässer (Toteis-

loch) keine Rolle. 

4.3.3 Tagfalter 

Tabelle 4: 2012 festgestellte Tagfalterarten im UG 

Falterart RL BW* RL OS** 
Vorkommen 

Erweiterung sonst. UG 

Rostfarbiger Dickkopfalter Ochlodes venatus   x x 

Großer Kohlweißling Pieris brassicae   x x 

Kleiner Kohlweißling Pieris rapae   x x 

Aurorafalter Anthocharis cardamines   - x 

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni   x x 

Kaisermantel Argynnis paphia   x x 

Feuriger Perlmutterfalter Fabriciana adippe 3 3 x x 

Braunfleckiger Perlmutterfalter Clossiana selene 3 V x x 

Tagpfauenauge Inachis io   x x 

Admiral Vanessa atalanta   x x 

Distelfalter Vanessa cardui   - x 

Großer Schillerfalter Apatura iris V V x x 

Großer Fuchs Nymphalis polychloros 2 2 x - 

Kleiner Fuchs Aglais urticae   - x 

C-Falter Polygonia c-album   x x 

Schornsteinfeger Aphantopus hyperantus   x x 

Waldbrettspiel Pararge aegeria   - x 

Landkärtchen Araschnia levana   x x 

Großes Ochsenauge Maniola jurtina   - x 

Summe Arten 19 4 4 15 18 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 

** RL AV = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Alpenvorland“ 
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Im UG wurden immerhin 19 Tagfalterarten notiert. Diese für Waldgebiete rel. hohe Artenzahl ist v.a. auch an 

der hohen Anzahl von Lichtungsflächen bedingt (+ Nähe der Kiesgrube). So findet man die höchste Falter-

dichte z.B. im Sommer auf der distelreichen sehr großen Lichtung Li 8.Es fehlen naturgemäß Arten der mage-

ren Offenlandstandorte (etwa Bläulinge). 

4 von 19 Arten stehen auf der RL BW: Es handelt sich ebenfalls um Arten, die durch die großen Lichtungen 

profitieren. Die Verteilung der RL-Arten ist im Plan „Rote Liste-Arten“ dargestellt. 

 

Kommentierte Artenliste (Artbeschreibungen nach SETTELE et al. (2005)5: 

- Fabriciana adippe (RL 3 = gefährdet): > 1 Ex. im Juli am Südostrand der Kiesgrube (stark besonnter Waldweg, arten- 

und blütenreich, mit Ruderalstauden) an Kratzdistel (Cirsium vulgare) saugend. 

Raupenfraßpflanzen sind Veilchenarten, wie sie entlang der Wegränder im Wagenhart häufig vorkommen. Die Art ist 

begünstigt durch die Kahlschlagwirtschaft im Wagenhart, so dass immer wieder besonnte, blütenreiche Lebensräume 

vorhanden sind (SETTELE et al. 2005, www.pyrgus.de). 

- Clossiana selene (Vorwarnliste Oberschwaben): 2 Ex. im Mai an der Wegkreuzung W10/Li 8. 

Art der Waldlichtungen und -säume, Raupenfraßpflanze Veilchen. In BW gefährdet, in Oberschwaben nur auf der 

Vorwarnliste; in BW eher im Bergland verbreitet (www.schmetterlinge-bw.de). Die Art profitiert ebenfalls von der 

Auflichtung im Wagenhart. 

- Apatura iris (Vorwarnliste): 1 Ex. im Juni an der Wegkreuzung Li 5/Li 8. 

Art der kühlfeuchten Waldränder mit Weiden (v.a. Sal-Weide, Raupenfraßpflanze), auch gerne an Kiesgruben mit 

Weiden-Sukzession (http://bemann.alfahosting.org).  

- Nymphalis polychloros (RL 2 = stark gefährdet): 1 Ex. im April an der Lichtung Li 5. 

Art lichter Waldbestände mit Weiden u.a. (hier Raupenfraßpflanze Sal-Weide); hohe Bestandsschwankungen, in den 

Jahren 2005-08 z.B. regional Zunahmen (warme Frühjahre, http://bemann.alfahosting.org, www.pyrgus.de). 

 

In der Kiesgrube (Monitoring-Untersuchungen 2012) wurde der Rotklee-Bläuling (Cyaniris semiargus, Ober-

schwaben RL 3 = gefährdet) nachgewiesen.  

 

Zusammenfassung: 

Im untersuchten lichten Abschnitt des Wagenhart wurden zahlreiche Falterarten nachgewiesen, z.T. auch sel-

tenere Arten, die auf Lichtungen spezialisiert sind (Fraßpflanzen Veilchen, Sal-Weiden). Aufgrund des großen 

Aktionsradius können diese Falter nicht einzelnen Biotopen zugeordnet werden. Eine Verbreitung für den 

gesamten lichtungsreichen Wagenhart kann angenommen werden. Für den Bereich der Erweiterungsfläche 

können Li 8 sowie Li 1/Li2/2a (Weidenvorkommen) als potenzielle Raupenstandorte angenommen werden. 

                                                      
5 SETTELE, J. et al. (2005): Die Tagfalter Deutschlands. Ulmer, Stuttgart. 
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Li 5 ist noch in Entwicklung (zu jung); alle anderen (kleinflächigen) Lichtungen sind zu stark bewachsen 

(meist hohe Deckung der Brombeere). 

Bei den Waldwegen kommt als Lebensraum am ehesten der weniger beschattete Gemeindeverbindungsweg in 

Betracht (zumindest für die Biotopvernetzung). Hier befindet sich auch der Beobachtungsschwerpunkt für die 

gefährdeten Arten. 

4.3.4 Fledermäuse 

Fledermauskartierungen wurden durch Dr. Alfrd Nagel, Münsingen-Apfelstetten, durchgeführt. Die hier ver-

kürzt dargestellten Ergebnisse sind dem Fledermausgutachten von Dr. Nagel (s. Anlage 2) entnommen. 

 

Untersuchungsgebiet (UG) war die Erweiterungsflächen sowie westlich und östlich benachbarte 

Wald(rand)flächen. Im UG wurden mind. 5 Arten festgestellt (s. Tabelle)  

 

Tabelle 5: 2012 festgestellte Fledermausarten im UG 

Fledermausart RL BW Anzahl Nachweise 

Bartfledermaus 
Myotis brandtii oder  

M. mystacinus 

1 bzw.  

3 
2 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 13 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula i 3 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii i 3 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 26 

Summe Arten 5  53 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, i = gefährdete wandernde Tierart 

 

Mit 53 Fledermausnachweisen, bei 4 Begehungen und 6 batcorder-Einsätzen, ist im UG von einer gerin-

gen Individuendichte auszugehen. Die Anzahl nachgewiesener Arten ist mit mindestens 5 Arten ebenfalls 

gering. Ca. die Hälfte der Nachweise entfielen auf die noch rel. verbreitet vorkommende Zwergfleder-

maus. Daneben war die Fransenfledermaus häufig. Von den restlichen Arten (Bart-, Rauhautfledermaus, 

Großer Abendsegler) liegen nur Einzelnachweise vor. 
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Die Ergebnisse zeigen eine Häufung der Fledermausnachweise im Bereich der Gemeindverbindungs- und 

Waldwege, die für Fledermäuse bevorzugte Flugrouten darstellen, aber auch die Bereiche sind, welche bei 

Dunkelheit vom Untersucher sicher begangen werden können.  

 

Potenzielle Fledermausquartiere: 

Insgesamt konnten auf der geplanten Erweiterungsfläche lediglich 13 mögliche Baumquartiere katiert 

werden. Auffallend ist, dass nur relativ wenig Baumhöhlen gefunden werden konnten. Das Gros der ge-

fundenen potenziellen Baumquartiere waren abgestorbene Bäume mit abstehender Rinde, Spalten, Faul-

löchern und Spechtlöchern. Die poteztiellen Baumquartiere beschränken sich auf die Baumbestände mitt-

leren und höheren Alters. In jungen Beständen sind keine potenziellen Baumquartiere zu finden.  

Der Quartiertyp "abstehende Rinde" ist essentiell für viele Fledermausarten, die hinter abstehenden Rin-

denschuppen ihre Wochenstuben bilden; aber auch einzelne Fledermäuse können hinter Rindenschuppen 

gefunden werden. 

 

Zusammenfassung: 

Insgesamt ist die Anzahl der Fledermausnachweise gering einzuschätzen; die Artenzahl ist mit mindestens 

5 Arten ebenfalls gering.  

Eine Nutzung von potenziellen Quartieren im Planungsgebiet ist möglich, aber nicht zwingend vorhan-

den.  

Im Vergleich zu anderen Gebieten in Baden-Württemberg ist das vorliegende Planungsgebiet als unter-

durchschnittlich einzuschätzen. 

4.3.5 Sonstige 

4.3.5.1 Heuschrecken 

Singende Heuschrecken wurden auf den Lichtungen nachgewiesen, v.a. auf den großflächigen Li5 und Li 8. 

Es kommen überwiegend nur häufige und weit verbreitete Arten vor: 

- Roesels Beißschrecke (Metrioptera roeselii) 

- Gewöhnliche Strauchschrecke (Pholidoptera griseoaptera) 

- Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) 

- Rote Keulenschrecke (Gomphocerippus rufus) 

- Brauner Grashüpfer (Chorthippus brunneus) 
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- Gemeiner Grashüpfer (Chorthippus parallelus) 

Die Große Goldschrecke steht auf der Vorwarnliste für den Naturraum Oberschwaben. Sie ist lokal weit ver-

breitet und wurde nicht im Plan verzeichnet bzw.  zur Bewertung eingesetzt. 

4.3.5.2 Sonst. Säuger 

- Wildschwein (Sus scrofa): Regelmäßig im Bereich der Erweiterungsfläche: Aufgewühlte Waldwege, frische 

Wühlspuren unter Eiche am südlichen Waldrand, Suhlen in Waldwegpfützen, 1 Liegestelle mit Borsten in 

W1, Grunzen weniger Exemplare vom Südrand der Lichtung Li 2. 

auf der Erweiterung auch eine Kirrstelle für Wildschweine (Waldweg bei W6). 

- Reh (Capreolus capreolus): regelmäßig im UG zu beobachten, 2 Jungtiere auf der Erweiterung: Lichtung Li 4 

II.  

- Hauskatze (Felis sylvestris): 1 streunendes Exemplar auf den Waldwegen. 

- Igel (Erinaceus europaeus): Erweiterungsfläche: 1 Familie auf Li 2. 

- Maulwurf (Talpa europaea): Erweiterungsfläche: Lichtung Li 2 

 

In der Kiesgrube (Monitoring-Untersuchungen 2012) wurden zusätzlich 2 Libellen und 1 Sandlaufkäferart der 

RL BW nachgewiesen (Brachytron pratense, Libellula fulva, Cicindela hybrida/sylvicola).  

5 Bewertung 

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach der dem aktuellen Punktebewertungssystem der Ökokonto-Ver-

ordnung (2010).  

Die Bewertung beschränkt sich i.d.R. auf die Eingriffsflächen. Wo sinnvoll, werden Vergleichsflächen aus der 

Umgebung mitbewertet.  

Der Übersichtlichkeit halber sind die zahlreichen Bewertungsstufen farblich abgestuft im Plan U12-0304/3 

„Bewertung“ dargestellt. 
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5.1 Mittleres Fichtenaltholz 

Biotoptyp nach Ökokontoverordnung (ÖKVO):  

- 59. Naturferner Waldbestand (Laub-/Nadelholz): Bewertung (9-) 14 (-22) Ökopunkte (ÖP). 

Einstufung erfolgt in „naturfern“, da es sich um Forstflächen handelt (potenzielle natürliche Vegetation: 

Waldmeister-Buchenwald). 

 

Basisbewertung Naturferner Wald 14 ÖP 
Bestand Nr.  

W1, W2 

Bestand Nr.  

W9 

Bestand Nr.  

W10 

Bestand Nr.  

W10a 

Zusätze bzw. Abzüge:     

Alter  +2 +2 +2 +2 

Standortgemäße Waldbodenflora -3 -2 -2 -3 

Beeinträchtigungen / Störungen -2 -1 -2 -1 

Strukturreichtum - - - -1 

Buchenanteil - - +1 +1 

RL-Arten 
+1 Gimpel 

(W2) 
- - - 

Summe 11-12 ÖP 13 ÖP 13 ÖP 12 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: + 2 Punkte, da es sich um ältere Bestande mit Stammdurchmessern bis 40 cm und Höhen um 30 m 

handelt 

Waldbodenflora: sehr stark bis stark veränderte Waldbodenflora (-3 bzw. -2 Punkte) 

Störungen:  starkes bis mittleres Aufkommen von Störzeigern aus Forstarbeiten (-2 bzw. -1 Punkte): Brombeere, 

Springkraut etc. 

Struktur: W10a = dichterer, eintönigerer Altersklassenwald (-1 Punkt) 

Buchenanteil: nennenswerter Anteil der Buche im Unterwuchs (Naturverjüngung in W10/10a (+ 1 Punkt) 
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5.2 Schlechter wüchsiges Fichtenaltholz 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 59. Naturferner Waldbestand (Laub-/Nadelholz): Bewertung (9-) 14 (-22) ÖP 

 

Basisbewertung Naturferner Wald 14 ÖP 
Bestand Nr.  

W2a 

Bestand Nr.  

W3, W5 

Bestand  

Randwald 

Zusätze bzw. Abzüge:    

Alter  +1 +1 +1 

Standortgemäße Waldbodenflora -2 -2 -3 

Beeinträchtigungen / Störungen -1 -2 -2 

Strukturreichtum - - +1 

Buchenanteil - - - 

RL-Arten - - +1 Goldammer 

Summe 12 ÖP 11 ÖP 12 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: + 1 Punkt, Bestände mit geringeren Stammdurchmessern als im „Standardwald“ 

Waldbodenflora: sehr stark bis stark veränderte Waldbodenflora (-3 bzw. -2 Punkte) 

Störungen:  starkes bis mittleres Aufkommen von Störzeigern aus Forstarbeiten (-2 bzw. -1 Punkte) 

Struktur:  Randwald: Durch Randlage aufgelichteter Bestand mit Strauchschicht (+1 Punkt) 

RL-Arten:  Gimpel-Vorkommen in W3 befindet sich außerhalb der Eingriffsfläche. 
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5.3 Älteres Fichtenaltholz 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 59. Naturferner Waldbestand (Laub-/Nadelholz): Bewertung (9-) 14 (-22) ÖP. 

 

Basisbewertung Naturferner 

Wald 14 ÖP 

Bestand 

Nr.  

W4 

Bestand 

Nr.  

W4 E / N 

Bestand 

Nr.  

W4 Bu 

Bestand 

Nr.  

W4 j 

Bestand 

Nr.  

W4 li 

Bestand 

Nr.  

W6 / 6II 

Zusätze bzw. Abzüge:       

Alter  +3 +3 +3 +3 +3 +3 

Standortgemäße Waldbodenflora -2 -2 -2 -2 -2 -2 

Beeinträchtigungen / Störungen -2 -3 -1 -1 -2 -3 

Strukturreichtum - +1 +1 +1 +2 +1 

Buchenanteil +1 +1 +2 - +1 +1 

RL-Arten - 

+1 Mäuse-

bussard 

(W4 E) 

- - - - 

Summe 14 ÖP 14-15 ÖP 17 ÖP 15 ÖP 16 ÖP 14 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: + 3 Punkte, älteste Bestande mit den größten Stammdurchmessern 

Waldbodenflora: stark veränderte Waldbodenflora (-2 Punkte), Reste der natürlichen Vegetation vorhanden 

Störungen:  sehr starkes bis mittleres Aufkommen von Störzeigern aus Forstarbeiten (-3 bis -1 Punkte), v.a. in klei-

neren Randbeständen 

Struktur: z.T. strukturreicher durch weiteren Stand (2. Baum-, Strauchschicht): +1 bis +2 Punkte 

Buchenanteil: nennenswerter bis erhöhter Anteil der Buche im Unterwuchs (Naturverjüngung: +1 bis +2 Punkte) 
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5.4 Jüngere Fichtenbestände 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 59. Naturferner Waldbestand (Laub-/Nadelholz): Bewertung (9-) 14 (-22) ÖP. 

 

Basisbewertung Naturferner Wald 14 ÖP 
Bestand Nr.  

W7 

Bestand Nr.  

W8 

Zusätze bzw. Abzüge:   

Alter  - -1 

Standortgemäße Waldbodenflora -2 -2 

Beeinträchtigungen / Störungen -2 -2 

Strukturreichtum -1 -1 

Buchenanteil - - 

RL-Arten - +1 Gimpel 

Summe 9 ÖP 9 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: - 1 Punkt beim jüngsten Bestand W8 

Waldbodenflora: stark veränderte Waldbodenflora (-2 Punkte), Reste der natürlichen Vegetation vorhanden 

Störungen:  starkes Aufkommen von Störzeigern aus Forstarbeiten (-2 Punkte) 

Struktur: Strukturarmut im Altersklassenwald (-1 Punkt) 
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5.5 Buchenwald 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 55.20 Buchen-Wald basenreicher Standorte: Bewertung (17-) 33 (-50) ÖP. 

 

Basisbewertung Buchenwald  

21 ÖP* 

Bestand  

Bu 

Buchenreihen  

im Osten 

Buchenreihe  

im Norden 

Zusätze bzw. Abzüge:    

Alter überdurchschnittlich +1 - +1 

Beeinträchtigungen / Störungen -2 -2 -2 

Strukturreichtum +1 -1 -1 

Totholz +1 - - 

Sonderstatus +1 - - 

RL-Arten - - - 

Summe 23 ÖP 18 ÖP 19 ÖP 

* bei einem Bestockungsanteil der Baumarten des Standortwaldes 70-90% und fehlender standortgemäßer Waldboden-

flora, ergibt 33 ÖP * Faktor 0,8 * 0,8 = 21 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: + 1 Punkt für ältere Bestände (Stammdurchmesser 40 cm) 

Störungen:  starke Beeinträchtigung durch Randlage (-2 Punkte): Auftreten von Stör- /Nährstoffzeigern, weit ver-

breiteten Saumarten. 

Struktur: z.T. strukturreich mit Strauchschicht (+ 1 Punkt), z.T. nur 1-reihig (-1 Punkt)  

Totholz: + 1 Punkt für gewissen Totholzanteil 

Sonderstatus:  + 1 Punkt, da der Bestand „Bu“ das einzige Fragment des natürlichen Waldes im UG ist. 
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5.6 Lichtungen 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 35.50 Schlagflur: Bewertung 14 ÖP. 

Die Bewertung „Schlagflur“ erfolgt nur, wenn der vormalige Waldzustand oder künftige zu erwartende Wald-

biotoptyp nicht zu ermitteln sind. Hier wären jeweils wahrscheinlich wiederum „Naturferne Wälder“ (Basisbe-

wertung 14 ÖP) zu erwarten. Aufgrund der Gleichwertigkeit der Basisbewertung kann u.E. der kompliziertere 

Bewertungsweg über die nicht vorhandenen Wälder durch die Bewertung der Schlagfluren direkt erfolgen. 

 

Basisbewertung Schlag-

flur 14 ÖP 

Lichtung Nr. 

1, 2, 2a 

Lichtung 

Nr.  

3, 4 II W 

Lichtung Nr.  

4, 4II Ost 

Lichtung 

Nr.  

6 

Lich-

tung  

alte Li 

Lich-

tung  

7 

Lich-

tung  

5 

Zusätze bzw. Abzüge:        

Alter  - -1 -1 -1 -1 - - 

Standortgemäße Waldbo-

denflora 
-1 -1 -1 -1 -1 -1 -1 

Beeinträchtigungen / Stö-

rungen 
-1 -1 -1 -2 -2 -1 -1 

Strukturreichtum +1 - +1  +2 +3  

Größe +1 - - - - - +1 

Artenausstattung  -1 - - - - - +1 

Sonderstatus +1 -  - - - - +1 

RL-Arten 
+1 F. adippe 

(Li 1) 
- 

+1 Gimpel 

(Li 4) 
- - -  

Summe 14-15 ÖP 11 ÖP 12-13 ÖP 10 ÖP 12 ÖP 15 ÖP 15 ÖP 

 

Anmerkungen: 

Alter: -1 Punkt bei noch nicht weit entwickelten Beständen mit geringem Artenreichtum bzw. Dominanzbe-

ständen, die Aufkommen anderer Arten oder Naturverjüngung behindern 

Waldbodenflora: -1 Punkt bei weitgehendem Fehlen von Arten der natürlichen Vegetation (inkl. zusätzliche Arten der 

Schlagfluren) 

Störungen:  starkes Aufkommen von Störzeigern aus Forstarbeiten (-1 Punkt), -2 Punkte bei sehr dichtem Brombe-

erbewuchs 

Struktur: Strukturanreicherung durch fleckige Verteilung von Sträuchern/Kräutern oder Randeffekte (+1 bis +3 

Punkte) 
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Größe: +1 Punkt bei größerer Flächen Ausdehnung (eigenständiger Charakter des Biotoptyps, mit Potenzial 

zu eigenem Artenspektrum innerhalb des Waldes) 

Artenausstattung: abweichend vom typischen Artenspektrum: Vorkommen der Goldrute -1 Punkt;  

offener Standort mit zahlreichen Heuschrecken, künftig potenzielles Neuntöterhabitat +1 Punkt 

Sonderstatus: +1 Punkt bei Einzigartigkeit des Biotoptyps im UG (artenreiche Lichtungen) 

RL-Arten: Die Vorkommen der Falterarten Apatura iris und Nymphalis polychloros können keinem Biotoptyp direkt 

zugeordnet werden, Sie sind über die Bewertung + 1 für Lichtung 1 mitabgedeckt. 

Die am Südrand der Kiesgrube brütenden Goldammern werden nicht dem Biotoptyp „Lichtung“ zu-

geordnet. 

Die Große Goldschrecke ist lokal weit verbreitet und wurde nicht zur Bewertung eingesetzt. 

5.7 Waldwege 

Biotoptyp nach ÖKVO:  

- 60.24 Unbefestigter Weg: Bewertung 3(-6) ÖP. 

 

Bewertung: 

- Waldwege = 3 ÖP + 3 ÖP für Pfützenbildung; für Ausbreitungsweg für Falter-, Heuschrecken- und Pflan-

zenarten, für rel. Artenreichtum = 6 ÖP 

5.8 Zusammenfassung 

Übersicht über die bewerteten Biotoptypen: 

 

Biotoptyp Wertspanne in ÖP 

Mittleres Fichtenaltholz 11-13 

Schlechter wüchsiges Fichtenaltholz 11-12 

Älteres Fichtenaltholz 14-17 

Jüngere Fichtenbestände 9 

Buchenwald 18-23 

Lichtungen 10-15 

Waldwege 6 
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6 Auswirkungen und Konflikte 

Die Ermittlung des Konfliktpotenzials ist nach der Schutzgutbewertung der 2. Bewertungsschritt. Das Kon-

fliktpotenzial ergibt sich aus der Überlagerung der Bestandsbewertung (Kapitel 0) mit den Auswirkungen des 

Vorhabens.  

 

Für die Bestimmung des Konfliktpotenzials beim Schutzgut Flora und Fauna wurde ein spezifischer Wer-

tungsrahmen erstellt (s. folgende Tabelle). Der Wertungsrahmen orientiert sich am Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG), dem Leitfaden für die Eingriffs- Ausgleichsbewertung bei Abbauvorhaben des Landes Baden-

Württemberg (1997)6 und den Veröffentlichungen der LANA (1993/1996)7. 

 

Tabelle 6: Wertungskriterien für die Einstufung des Konfliktpotenzials 

Konfliktpotenzial Wertungskriterien 

hoch 

− Verlust von hochwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen bzw. Verlust von geschützten Land-
schaftsbestandteilen nach BNatSchG 

− eine vollständige Regeneration der verlorengegangen bzw. beeinträchtigten Lebensräume ist auch über ei-
nen längeren Zeitraum nicht möglich; der Verlust bzw. die Beeinträchtigung ist auf der Eingriffsfläche 
nicht ausgleichbar 

− ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung führt zu 
einer deutlichen Verschlechterung der Biotopqualität für Tiere und Pflanzen 

mittel 

− Verlust von mittelwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen 
− eine vollständige Regeneration der verlorengegangen bzw. beeinträchtigten Lebensräume ist in überschau-

baren Zeiträumen wahrscheinlich; der Verlust bzw. die Beeinträchtigung ist grundsätzlich ausgleichbar 
− ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung führt zu 

einer vergleichbaren Biotopqualität für Tiere und Pflanzen 

gering 

− Verlust von geringwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen 
− eine vollständige Regeneration ist in kurzen Zeiträumen möglich; die verlorengegangenen bzw. beeinträch-

tigten Lebensräume sind mit Sicherheit in gleicher oder besserer Qualität wiederherstellbar, die Wiederher-
stellung der verlorengegangenen Biotope ist aber nicht im Sinne des Arten- und Biotopschutzes, Ziel ist die 
Initiierung eines höherwertigen Biotops oder die Neugestaltung nach den Leitzielen für Natur und Land-
schaft 

− ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung lässt eine 
deutlichen Verbesserung der Biotopqualität für Tiere und Pflanzen erwarten  

 

                                                      
6 LFU (1997): Leitfaden für die Eingriffs- und Ausgleichsbewertung bei Abbauvorhaben. 
7 LANA (LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ, LANDSCHAFTSPFLEGE UND 
ERHOLUNG) (1993): Methodik der Eingriffsregelung Teil 1: Synopse, Schriftenreihe 4, Hannover. 
LANA (1996): Methodik der Eingriffsregelung Teil 2: Analyse, Schriftenreihe 5, Stuttgart. 
LANA (1996a): Methodik der Eingriffsregelung Teil 3: Vorschläge zur bundeseinheitlichen Anwendung der Eingriffsre-
gelung nach § 8 Bundesnaturschutzgesetz, Schriftenreihe 6, Stuttgart. 
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6.1 Flächenbeanspruchung Kernbereich Süd 

Die geplante Erweiterung greift flächenmäßig nicht in Schutzgebiete oder geschützte Biotop nach NatSchG 

ein. 

 

Mit dem geplanten Kiesabbau werden die Waldflächen auf der Erweiterungsfläche „Kernbereich Süd“ (brutto 

ca. 29,4 ha) beseitigt. Am Waldrand im Südosten soll ein mind. 30 m breiter Streifen Wald als Sichtschutz be-

stehen bleiben.  

Parallel zum Kiesabbau wird die Kiesgrube teilverfüllt. Mit dem Abbau- und Verfüllbetrieb können zwischen-

zeitlich anders geartete Kiesgrubenbiotope (Rohböden, Kleingewässer, Ruderalfluren etc.) entstehen. 

In der Folgenutzung verbleibt eine naturnah gestaltete Muldenform mit Gewässern, Uferzonen, Sukzessions-

flächen und Flächen für die Wiederbewaldung. In der Abbaustätte verbleiben Kiesseen, davon einer auf der 

Erweiterungsfläche „Kernbereich Süd“. 

Die Vorhabensdauer überschreitet einen Zeitraum von > 15 Jahren. 

 

Betroffene Biotoptypen sind: 

- überwiegend mittelwertiges Fichtenaltholz = mittlerer Konflikt (Biotoptypen) BT01 

- daneben mittelwertige Lichtungsflächen = mittlerer Konflikt BT02 

- kleinerflächig geringwertige jüngere Fichtenbestände und Waldwege = geringer Konflikt BT03 

- kleinflächig hochwertige buchenreichere Waldbestände = hoher Konflikt BT04 

An ihrer Stelle sollen in der Folgenutzung mindestens gleichwertige Kiesgrubenbiotope (Wiederbewaldung, 

Feuchtbiotopflächen etc.) entwickelt werden um den naturschutzrechtlichen Ausgleich herzustellen. 

 

Die lange Vorhabensdauer > 15 Jahre = mittlerer Konflikt BT05 soll durch „Wanderbiotope“ ausgeglichen 

werden. Dieses Instrument ist bereits im laufenden Abbaubetrieb implementiert und wird durch ein Monito-

ring überwacht. Dieses Wanderbiotopkonzept (= mind. 10% Biotopfläche innerhalb der aktiven Kiesgrube) 

wird auf die zusätzliche Vorhabenszeit ausgedehnt. 

 

Vorkommen von RL- und anderer besonderer Arten (s. Plan „RL-Arten“) auf der Erweiterungsfläche: 

- Vogelarten: Goldammer, Gimpel, Mäusebussard – die Arten wurden bei der Biotoptypenbewertung be-

rücksichtigt (Höherbewertung). Ob darüber hinaus Schutzmaßnahmen notwendig werden, ist Inhalt der 

artenschutzrechtlichen Prüfung (s. Anlage 3). 

- Tagfalterarten der Lichtungen und Waldwege (Fraßpflanzen Veilchen und Sal-Weiden) – Fabriciana adippe, 

Clossiana selene, Apatura iris, Nymphalis polychloros. Die Arten wurden bei der Biotoptypenbewertung soweit 
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als möglich bereits berücksichtigt (Höherbewertung). Besonders geeignete Raupenhabitate kommen auf 

der Erweiterungsfläche nicht vor. Die Eingriffsfläche ist Teil eines zeitlich und räumlich variablen Le-

bensraumes (= Verlichtungen innerhalb des Wagenhart). Geeignete Lebensräume können auch in reife-

ren Biotopen im Rahmen des Kiesabbaus entstehen (z.B. Weidensukzessionen). Es entsteht daher bezüg-

lich dieser Artvorkommen kein zusätzlicher Konflikt. 

 

- Fledermäuse:  

 1) Zur Erweiterung der Kiesgrube müssen einige potenzielle und wahrscheinlich auch von Fledermäusen 

genutzte Quartierbäume gefällt werden (mittlerer Konflikt FF01). Aus diesem Grund muss ein Aus-

gleich in der nächsten Umgebung der geplanten Abbaufläche angeboten werden.  

 2) Die gefundenen potenziellen Baumquartiere sind als Winterquartiere nicht geeignet (kein Konflikt) 

 3) Die aktuell genutzten Jagdgebiete der Fledermäuse sind durch die Rodungsmaßnahmen und den an-

schließenden Abbau ebenfalls beeinträchtigt. Da die Jagdgebiete aber nur gering genutzt werden, muss 

dieser Punkt nicht weiter berücksichtigt werden. Ein Ausgleich ist deshalb nicht notwendig (kein Kon-

flikt).  

6.2 Veränderungen in der bestehenden Kiesgrube 

Mit dem Erweiterungsvorhaben geht eine Umplanung der bisher geplanten Seenflächen einher. Diese „Flä-

chenverschiebungen“ bisher noch nicht bestehender Biotoptypen werden im Landschaftspflegerischen Be-

gleitplan (LBP) so vorgenommen, dass der naturschutzrechtliche Ausgleich innerhalb der Abbaufläche ge-

währt bleibt, d.h. keine zusätzlichen Ersatzflächen für die Kompensation in Anspruch genommen werden 

müssen (s. Ausgleichsbilanzierung im LBP). 

6.3 Fernwirkungen 

Über die direkte Flächeninanspruchnahme hinaus können aus dem Abbaubetrieb prinzipiell auch Beeinträch-

tigungen benachbarter Biotoptypen auftreten: Nach dem Scoping-Termin zu betrachten sind z.B. mögliche 

Fernwirkungen durch Staub, Lärm oder Verkehr, Zerschneidungseffekte auf den großflächig unzerschnittenen 

Waldlebensraum Wagenhart, mögliche Veränderungen des Grundwasserhaushalts sowie forstwirtschaftliche / 

waldbauliche Belange. 
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6.3.1 Staub 

Relevante Staubbelastungen bleiben in der Regel um das unmittelbare Umfeld der Abbaustätte beschränkt. 

Abbauwände und umgebende Gehölze halten Staubimmissionen zurück. Regelmäßig sichtbare Staubnieder-

schläge und Schäden an der Vegetation können allenfalls im Bereich von wenigen Metern um die Staubquellen 

auftreten, meist verursacht durch den Verkehr. Dieser konzentriert sich va. entlang der bestehenden Zufahrt 

sowie das Zentrum der Kiesgrube und tritt sonst allenfalls kurzfristig konzentriert auf. An den Abbaurändern 

bestehen überwiegen „nichtstaubende“ Situationen. 

Randlich um die Erweiterungsfläche vorkommende seltene Arten und Lebensräume werden nicht betroffen: 

- Vogelarten wie Gimpel, Goldammer, Neuntöter oder Feldschwirl brüten aktuell oder unregelmäßig auch 

an den Rändern der aktuellen Kiesgrube, sie werden durch den Grubenbetrieb nicht gestört. 

- seltene Falterarten: benachbarte Waldwege und Lichtungen bleiben zum Blütenbesuch und als Raupenha-

bitate weiterhin nutzbar. Übermäßige Staubbelastungen treten nicht auf. 

- Toteisloch Nr. 422, Vorkommen von Carex elongata sowie Potentilla argentea (s. Plan „RL-Arten“): Biotop 

und Pflanzenarten sind weit genug von Staubbelastungen entfernt, geschützt durch einen bestehen blei-

benden Waldgürtel (Toteisloch 55 m, Potentilla 30 m). 

Es entsteht für das Schutzgut Flora und Fauna kein zusätzlicher Konflikt durch Staubbelastungen. 

6.3.2 Lärm 

Von den Lärmemissionen des Abbaubetriebs ist insbesondere die Vogelwelt betroffen.  

Da die oben genanten RL-Arten wie Goldammer, Neuntöter etc. auch in / an aktiven Abbaustätten brüten, 

wenn die geeignete Biotopausstattung gegeben ist, ist im vorliegenden Falle nicht mit erheblichen Störungen 

von Grubenlärm auf benachbarte Brutbestände dieser Arten zu rechnen. 

 

- Rotmilan: Der aktuelle Brutplatz befindet sich außerhalb einer Effekt- oder Fluchtdistanz von 300 m um 

das Vorhaben8. Es bestehen daher keine Beeinträchtigungen durch das Vorhaben (kein Konflikt). 

 

Es entsteht für das Schutzgut Flora und Fauna kein zusätzlicher Konflikt durch Lärmbelastungen. 

                                                      
8 Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (2010): Arbeitshilfe Vögel und Straßenverkehr; Ergebnis des F-& E-Vor-
habens FE 02.286/2007/LRB 
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6.3.3 Verkehr 

Über die beschriebenen Auswirkungen von Staub- und Lärmbelastungen hinaus entstehen durch den Kiesver-

kehr keine erheblichen Beeinträchtigungen: Die bisher bestehende bzw. geplante Zufahrt wird weiterhin ge-

nutzt. Für die Tier- und Pflanzenwelt gibt es bez. des Kiesverkehrsaufkommens keine spürbaren Veränderun-

gen (kein Konflikt). 

6.3.4 Zerschneidungseffekte 

Zerschneidungseffekte auf Großsäuger (Generalwildwegeplan 2010) sowie Fledermäuse werden in der arten-

schutzrechtlichen Prüfung betrachtet. 

 

Eine weitere wandernde oder sich im Wagenhart auf größeren Flächen bewegende Tiergruppe sind Amphi-

bien, die zu und von den Laichgewässern in der Kiesgrube wandern. So befinden sich die Landlebensräume 

von Grasfrosch und Erdkröte im Waldgebiet Wagenhart, auch auf der Erweiterungsfläche.  

Es ist aber davon auszugehen, dass diese Arten stark vom Kiesabbau profitieren (Bereitstellung von Laichge-

wässern), so dass die Vernichtung von Landlebensraum demgegenüber nicht ins Gewicht fällt. Im näheren 

Umkreis stehen weitere genauso geeignete Waldbestände noch großflächig zur Verfügung (Ersatzlebens-

räume). Es entsteht nur ein geringer Konflikt (Flora/Fauna) FF02 Zur Stützung der Amphibienbestände 

werden über die Vorhabensdauer Amphibienlaichgewässer innerhalb der Abbastätte vorgehalten (Konzept der 

„Wanderbiotope“). 

 

Artengruppen wie Tagfalter und Heuschrecken haben bislang von Auflichtungen im Wagenhart profitiert. Für 

sie stellen Teilbereiche der Kiesgrube geeignete Ersatzlebensräume dar (Ruderalflächen, Aufforstungen, Suk-

zessionsgehölze). Es entsteht kein Konflikt. 

6.3.5 Grundwasserhaushalt 

Der Grundwasserspiegel im Bereich der Erweiterungsfläche „Kernbereich Süd“ liegt nach den Ergebnissen 

des Grundwassermonitorings mind. 20 m unter der Geländeoberfläche. 
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Ein Austrocknen benachbarter Feuchtbiotope (Toteislöcher) oder Waldflächen, etwa durch ein Absenken der 

Grundwasseroberfläche, ist deswegen nicht zu besorgen: Die Wasserversorgung von Toteislöchern und be-

nachbarten Waldflächen ist unabhängig vom lokalen Grundwasserstand. Es entsteht beim Schutzgut Flora 

und Fauna kein Konflikt bez. Veränderungen des Grundwasserspiegels. 

 

Ein „Austrocknen“ benachbarter Waldbestände kann sich nur aufgrund von Kapillarkräften oberhalb aktuel-

ler Kieswände vollziehen. Da die Kapillarkräfte im anstehenden kiesigen Boden generell niedrig sind be-

schränkt sich eine austrocknende Wirkung auf einen schmalen Bereich von geschätzt 1-3 m an aktuellen Kies-

wänden. 

Bislang wurden keine Trockenschäden an benachbarten Waldrändern festgestellt. Die jeweilige Abbauober-

kante hält einen Mindestabstand von 3 m zu benachbarten Waldbeständen ein. Somit ergibt sich bezüglich der 

Austrocknungsgefahr kein Konflikt. 

Trockene Waldabschnitte wären überdies für Flora und Fauna nicht zwingend negativ zu bewerten, hier 

würde es sich eher um Minderflächen aus forstwirtschaftlicher Sicht handeln. 

6.3.6 Forstwirtschaft 

Beim Scoping-Termin am 24.10.12 wurde vereinbart bei der Planung forstwirtschaftliche Belange bzw. den 

Waldschutz soweit als möglich zu beachten. So sollen Schäden durch Sonnenbrand an Stämmen, Windwurf 

oder Käferbefall durch eine angepasste Abbauführung (z.B. Abbaurichtung von Nordost nach Südwest, ggf. 

Abstandsflächen) vermieden werden. Diese Gesichtspunkte werden in der Stufenplanung berücksichtigt. 

7 Empfehlungen zur Kompensation des Eingriffs 

Um den Ausgleich innerhalb des Schutzguts Flora und Fauna bewerkstelligen zu können sollen im Rahmen 

der Rekultivierung möglichst hochwertige Biotoptypen vorgesehen werden, z.B. Flachwasserzonen, großzü-

gige Uferzonen, naturnahe Wiederbewaldung etc.  

Ansprüche der 2012 vorgefundenen seltenen Falterarten können dabei berücksichtigt werden (z.B. Anlage von 

Weidensäumen, breiter Wald-Offenland-Übergangszonen, auch als Wuchsort für Veilchen). 

 

Das Naturschutz-Monitoring in der Kiesgrube wird fortgesetzt zur Unterstützung der aktuellen Vorkommen 

von Erdkröte, Grasfrosch, Uferschwalbe, Flussregenpfeifer etc. 
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Vor den notwendigen Rodungen müssen den Fledermäusen in direkt angrenzenden Wäldern Fleder-

mauskästen (Flachkästen als Ersatz für Spaltenquartiere und Rundkästen als Ersatz für Baumhöhlenquar-

tiere aller Art) angeboten werden. 

8 Zusammenfassung 

Die Firma Kiesbaggerei Weimar plant die Erweiterung der Kiesgrube um ca.29,4 ha in südliche Richtung 

(„Kernbereich Süd“). Die Fläche schließt unmittelbar an die bestehende Kiesgrube an. Sie liegt noch vollstän-

dig innerhalb des Waldgebiets Wagenhart, westlich des Gemeindeverbindungsweges (GV) Tafertsweiler-Hoß-

kirch. Am Waldrand im Südosten soll ein mind. 30 m breiter Streifen Wald als Sichtschutz bestehen bleiben. 

 

Das Vorhabensgebiet liegt außerhalb von flächigen Schutzgebieten nach Naturschutzrecht (NSG, LSG, Na-

tura2000 etc.).  

Auf der gewählten Erweiterungsfläche liegen auch keine geschützten Biotope nach §32 NatSchG. 11 Toteislö-

cher (geschützte Biotope) liegen innerhalb des Wagenhart südwestlich der Erweiterungsfläche (Mindestab-

stand 55 m).  

 

Biotoptypen 

Auf der Erweiterungsfläche dominieren ältere Fichtenwälder verschiedener Ausprägung. Daneben kommen 

jüngere Fichtenbestände und Lichtungen vor, kleinflächig auch Restbestände mit Buche. 

 

Flora 

Rote-Liste-Arten wurden nur außerhalb der Eingriffsfläche nachgewiesen: Carex elongata (Toteisloch), Potentilla 

argentea (südlicher Waldrand), Bromus secalinus (Ackerland im Süden). 

Weitere RL-Arten kommen in den anderen Toteislöchern außerhalb des Untersuchungsgebietes (UG) vor 

(v.a. Seggenarten). 

 

Vögel 

Im UG wurden lediglich 6 Arten der Roten Liste Baden-Württemberg (RL BW) vor (ohne Kiesgrube), davon 

4 Arten außerhalb der Erweiterung (Feldlerche, Feldschwirl, Fitis, Neuntöter), 1 Art auch auf der Erweiterung 

(Gimpel), 1 randlich (Goldammer). Auf der Erweiterungsfläche brütet außerdem der streng geschützte Mäuse-

bussard.  
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Amphibien und Reptilien 

Wichtigstes Amphibienlaichgebiet ist die Kiesgrube. Die temporären (Waldwegpfützen) oder beschatteten Ge-

wässer (Toteisloch) auf der Eingriffsfläche spielen für die Fortpflanzung keine Rolle. Die Erweiterungsfläche 

ist Landlebensraum für den Grasfrosch (und höchstwahrscheinlich die Erdkröte) sowie Ausbreitungsweg für 

die genannten Arten und Grünfrösche.  

 

Tagfalter 

Im UG wurden 19 Tagfalterarten notiert. Diese für Waldgebiete rel. hohe Artenzahl ist v.a. auch an der hohen 

Anzahl von Lichtungsflächen und die Nähe zur Kiesgrube bedingt.  

4 von 19 Arten stehen auf der RL BW: Es handelt sich um Arten, die durch die großen Lichtungen im Wagen-

hart profitieren (Fraßpflanzen Veilchen, Sal-Weiden) und auch auf/an der Erweiterung vorkommen: Fabriciana 

adippe, Clossiana selene, Apatura iris, Nymphalis polychloros. 

 

Fledermäuse 

Das betroffene Waldgebiet spielt für Fledermäuse eine vergleichsweise untergeordnete Rolle. Es wurden 

rel. wenige Individuen, Arten und potenzielle Baumquartiere nachgewiesen. 

 

Auswirkungen und Konflikte 

Auswirkungen des Vorhabens sind v.a. direkte Flächenbeanspruchung. Dadurch entstehen 1 hoher, 2 mittlere 

und 1 geringer Konflikt. 

- Hoher Konflikt BT04 bei Beseitigung hochwertiger buchenreicher Waldbestände. 

- Mittlere Konflikte BT01, BT02 bei Beseitigung mittelwertiger Fichtenbestände und Lichtungen. 

- Geringer Konflikt BT03 bei Beseitigung geringwertiger jüngerer Fichtenbestände und Waldwege. 

Die lange Vorhabensdauer > 15 Jahre („time-lag“) ergibt ebenfalls einen auszugleichenden mittleren Konflikt 

BT05. 

Beim Eingriff in potenzielle Fledermausquartiere durch Rodung des Waldbestandes entsteht ein mittlerer 

Konflikt FF01. 

Durch Fernwirkungen (Staub, Lärm, Verkehr, Grundwasserhaushalt) entstehen keine zusätzlichen Konflikte. 

Durch Zerschneidungseffekte ergibt sich ein geringer Konflikt FF02 bezüglich der Inanspruchnahme von 

Amphibien-Landlebensräumen. 
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Anlage 1: 

Kartierte Pflanzenarten im Untersuchungsgebiet 
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Anlage 2: 

Ergebnisse der Fledermausuntersuchungen 
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Anlage 3: 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
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